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I N S E R AT

Eschenbacherin gewinnt den Hauptpreis
Beim gemeinsamen Wettbewerb der «Südostschweiz» und der Rhätischen Bahn ergatterte sich 
Margrith Kuster-Kuriger aus Eschenbach eine exklusive Fahrt in der «Bündnerstube auf Schienen».

von Raffaela Arnold 

Sie habe sich «riesig gefreut», als ihr
mitgeteilt worden sei, dass sie den
Hauptpreis gewonnen habe, erzählt
Margrith Kuster-Kuriger aus Eschen-
bach. «Ich habe noch nie einen Wettbe-
werb gewonnen», fügt sie gestern bei
der Preisübergabe an.

In Zusammenarbeit mit der Rhäti-
schen Bahn (RhB) führte die «Südost-
schweiz» eine zwölfmonatige Wettbe-
werbsserie durch, bei der monatlich
Preise zu gewinnen waren. Man konnte
sowohl online als auch über die Zei-
tung teilnehmen. Unter allen Teilneh-
mern wurde Ende April der Haupt-
preis verlost: Kuster-Kuriger gewann
und erhält nun eine Bahnfahrt von
Chur nach Arosa (retour) in der Bünd-

nerstube «Stiva Retica». In der rustika-
len Stube auf Schienen mit Dorfbeiz-
Ambiente befinden sich Tische und
Stühle sowie eine bewirtete Bar mit Of-
fenausschank. Die Gewinnerin darf für
das Bahnerlebnis 20 weitere Personen
einladen und mit ihnen während der
Fahrt einen Apéro geniessen.

Grosse Freude über spezielle Fahrt
«Ich wusste gar nicht mehr, dass ich 
am Wettbewerb teilgenommen hatte»,
erzählt Kuster-Kuriger. Sie freue sich 
aber auf die spezielle Fahrt mit der 
fahrenden Stube. Den Hauptpreis
überreichte ihr Michael Kistler, Leiter 
Marketing-Kommunikation und E-
Business der RhB. Er betonte, es hät-
ten sehr viele Interessierte am Wettbe-
werb teilgenommen.

Der grosse Moment: Michael Kistler von der RhB überreicht 
Margrith Kuster-Kuriger den Hauptpreis. Bild Raffaela Arnold
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Ehemaliger 
Regierungsrat 
verstorben 
Der frühere Regierungsrat 
Alex Oberholzer ist am 
Sonntag im Alter von 
85 Jahren überraschend 
gestorben. Das teilt die 
Staatskanzlei mit.

Alex Oberholzer gehörte von 1988 bis 
1996 der St. Galler Regierung an. Im 
Amtsjahr 1993/94 war er Landam-
mann. Vor seiner Wahl in die Regie-
rung war der damalige Oberrieter Ge-
meindammann Mitglied des Grossen 
Rates, wo er während 16 Jahren dem 
christlich-sozialen Flügel der CVP-Frak-
tion angehörte. Er wirkte in der Fi-
nanzkommission und zahlreichen an-
deren Kommissionen mit. Im Amtsjahr
1985/86 war er Grossratspräsident.

Meilensteine in der Politkarriere
In der Regierung stand Alex Oberhol-
zer dem Departement des Innern und 
dem Militärdepartement vor. Meilen-
steine in Oberholzers Laufbahn waren 
der Erlass des Staatsverwaltungsgeset-
zes, der Aufbau der Sozialversiche-
rungsanstalt oder die Finanzierung
des Frauenhauses St. Gallen. 1996
unterstützte er die Schaffung des Kul-
turfördergesetzes.

In seine Amtszeit fielen auch das 
Projekt «Armee 95», die Volksabstim-
mung über eine Schweiz ohne Armee 
und die Auseinandersetzung um den 
Bau des Waffenplatzes Neuchlen-
Anschwilen. (sda)

Sie entdecken das 
Wasserreservoir (Bilder von 

oben links im Uhrzeigersinn): 
Während der Quarzsand im Sandfilter 

Kinder träumen lässt, freuen sich 
Verwaltungsräte und beteiligte Ingenieure 
über den gelungenen Bau. Viele Besucher 

nutzen den Tag der offenen Tür und 
bestaunen das Reservoir Brand 

von aussen und innen.

Bilder Barbara Schirmer

Neuer Bau für kostbares Nass
Bei herrlichem Wetter weihte die Wasserkorporation Benken (WKB) ihr neues Reservoir Brand ein. Die 
Bevölkerung von Benken kann nun weiterhin mit genug Wasser von hervorragender Qualität versorgt werden.

von Barbara Schirmer 

E inmal ins Innere eines Re-
servoirs schauen und dabei 
erfahren, woher das Wasser
kommt, ist spannend. Was-
serkonsumenten, Gäste

und involvierte Unternehmen nutz-
ten die Gelegenheit am Samstag und 
staunten über das neu entstandene 
Bauwerk Brand am Benkner Büchel.

Rund 400 Kubikmeter Beton seien 
für den Neubau benötigt worden, der 
ein Volumen von einem Einfamilien-
haus aufweise, verriet Roger Schmid,
Präsident der WKB, den Anwesenden.
Weiter sollen beinahe zwei Kilometer 
Leitungen vom Pumpwerk Giessen bis 
zum Reservoir verlegt worden sein. Es 
waren nackte Zahlen, welche Schmid 
bei seiner Ansprache für die Besucher 
bereithielt, und doch zeigten diese auf 
eindrückliche Weise, wie viel es benö-
tigt, damit bei den Konsumenten
sauberes Trinkwasser aus dem Hahn 
sprudelt. Dem Benkner Wasser wird 
neu Sauerstoff zugefügt, bevor es

durch einen Sandfilter läuft, dort von 
Trübstoffen befreit und anschliessend 
mittels UV-Strahlung entkeimt wird.
Erst dann fliesst das kostbare Nass in 
die zwei Speicherkammern, welche
zusammen Platz für 600 Kubikmeter 
Wasser bieten.

Die ganze Anlage ist mit unzähli-
gen Drähten und Kabeln verbunden 
und funktioniert somit automatisch.
«Wir haben gleichzeitig mit dem Re-
servoir im Brand und dem Leitungs-
bau im Giessen begonnen», so Schmid.
Es sei ein besonderer Moment gewe-
sen, als anfangs Oktober beide Bau-
etappen zusammentrafen. Die Masse 
hätten perfekt gepasst, verriet er nicht 
ohne Stolz.

Zeitplan eingehalten
Während es bei anderen Versorgun-
gen auch im Linthgebiet unter der an-
haltenden Hitze des vergangen Som-
mers zu Engpässen kam, schien Petrus
den Benknern wohlgesinnt. Dass der 
Terminplan für die Bauarbeiten ein-
gehalten werden konnte, sei vor allem 

den optimalen Wetterbedingungen zu 
verdanken. Schmid freute sich: «Seit 
Mitte Dezember des letzten Jahres
können wir aus dem Reservoir Brand 
Wasser an die Bevölkerung abgeben.» 

Pastoralassistentin Beate Kaschel
weihte die Anlage feierlich ein. Der
Segen solle nicht nur für das Gebäu-
de bestimmt sein, sondern auch für
alle Menschen, welche das Wasser da-
raus trinken werden, betonte die Kir-
chenfrau.

Für Präsident Roger Schmid galt
die Einsegnung auch als Dank, da die 

gesamten Bauarbeiten unfallfrei über 
die Bühne gegangen waren. Gratula-
tionen zum gelungenen Werk über-
brachte Heidi Romer aus dem Ge-
meinderat. Mit einem besonderen Prä-
sent warteten die beiden Nachbar-
versorgungen Kaltbrunn und Schänis 
auf. Eine massive Holzbank wird künf-
tig neben dem Reservoireingang Spa-
ziergänger und Passanten zum Ver-
weilen einladen. Vielleicht sind sich 
diese dann bewusst, welche Kostbar-
keit hinter ihrem Rücken lagert. Nach 
wie vor hätten nämlich über eine Mil-
liarde Menschen auf dieser Welt kei-
nen Zugriff auf sauberes Trinkwasser,
gab Roger Büsser, Präsident Wasser-
korporation Schänis, zu bedenken.
Eine Tatsache, die zum Nachdenken 
anregte.

Die Bürgermusik Benken umrahm-
te die Eröffnungsfeier musikalisch
und in der Festwirtschaft konnten
sich die Besucher kulinarisch verwöh-
nen lassen.Denn an einem Anlass der 
Wasserkorporation sollte niemand
durstig nach Hause gehen müssen.

400
Kubikmeter
Für den Neubau des Reservoirs 
Brand wurden in etwa 400 
Kubikmeter Beton verwendet.
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